
Jede europäische Revolution hat Gott zun Hchutzputron •
Jede fühlt,dass die Kraft ihre® starken Bataillone sie zu dem Siegee- 
ruf " Gott mit uns " berechtige. Die Grosemächte haben also Gott 
vor sich gesehen : es fragt sich nur welchen ?

3)er engl&s&he Glaube wendet sich 1649 mit plötzlicher 
Heftigkeit dem Herrn Zebaoth des alten Testaments zu. Das unerbitt­
liche Gericht des Ilorm , sein Eifer und sein Zorn , treibt den Men­
schen öeo " verlorenen Paradieses n und BmtismteiiÄHx bestirnt sein^ 
Gottesdienst und sein Leben • Gute Derke und strenge Eonntagsheiligung 
sind die unvermeidlichen Wirkung dieses Bildes von Gott. England wird 
wie das Haus Jsrael sun auserwählten Volk Gottes, das ehrfürchtig 
seine Gebote befolgt •

Die katholische Kirche besiegelt ihre Involution durch die 
Einsetzung des Marienkultuo 1252. Eie, die löwonlcühne Mutter des 
Abendlandes, die IBrhalterin der Unmündigen und Frauen,die den reinen 
Glauben hindurchrettet durch die Versuchung Oer Zeitläufte, verklärt 
Eie Gottesmutter, die Jungfrauengebärorin als M Mitorlöserin w ein 
Name, den Ihr Pius X. denn auch von Amtswegen anerkannt hat •
Frauenopfer \md Mutterschaft stellt nur die Kirche den Völkern Europas 
als Perdebild vor Augen" La ferne Protestant© n ’a pas d*iddal ", 
sagt der Erforscher des Herzens,Balsac. Der Marienktiltue verdrängt 
zu Zelten fast die heilige Dreieinigkeit in Glaubonslebon der römi­
schen Kirche . 'aria und das Papsttum sind gerade kurz vor der ersten 
Dühne , zv?isehen 1854 , dem Dogma von der unbefleckten Zopfä^nio 
Mariae durch ihre Mutter Anna , und 187o , den Unfehlbarkeit»-Dogma 
des Papstes, die Angelpunkte katholischen iCirchontume , und ein so 
gewaltiger Geist wie paosaglia, der grosse Jesuit, erschöpft seine 
theologischen Leistungen darin •

Die Tochter der Kirche , Frankreich, ontzweigt gleichfalls 
der heiligen Dreieinigkeit ein Element. Voltaire, der Espritanbeter, 
ist ihr DÖrtf” hrer. Monteoquieuo Esprit des loies ist ihre grosse 
Rovolutionabibol. Esprit, der Geist verklärt sich in der Göttin der 
Vernunft, des erhabenen Dobespiorre und seiner Genossen.
In Poboepierreo grosser D.ede , die das Ja.*r 1 in der Zeitrechnung 
der Pariser-Devolution einläutet, könnt das ” Gott will es " dieser 
Empörung zu flennenden unzwlodeutigeh Ausdruck in seinem Dreiruf :
Gott- Thu2ilieit uMi^terblichkeit• 'de weisso Taube des heiligen Geintes 
ist hier zur coieheit PallfUSe Athene geworden • ’de Zurückvorwnndlung 
ins Heidnische ist durch dio Verweib 1 iohung der Gottheit (Voist offenbar* 
"oim das au3erwählte England den Herrn Zebaoth anbetet, so verteidigt 
Fre nkreich die Freiheit des göttlichen Geistes gegen die Barbarei, 
wie einst Athen die Götter der Hellenen, Athene vor?», gegen dio Peroer®

Dos ” .Kaiser"tun braucht seiner väterlichen Gewollt und 
Gorge Abbild und findet es in Gott Vater der 'rinitot . 'er alto gute 
«Gott, der liebe Gott mit weiseem Bart und oognondor Hand, der die 
Gönne nufgenen lässt über Gerechte imd Engerechte , der die Lilien 
auf dem 'Leide olme all ihr Verdienst ernährt, ist d?is verklärte Eben— 
bild des Deiches der Gerechtigkeit und Verwaltung- de?? Echutzherrn 
der Hch-acheii und Bedrängten . Jeder :.au«vater,der bieder und fromm 
mit den seinen , Frau , rindern , ''Bigd und Knecht , das Vater unser 
betet, bekennt sich zu riesen deutschen Gott’s “'otan, Allvater, der 
Gott der Eisen wachsen Hess, ietdiesor in M?iua<i hen der älder ge — 
heimnisvoll sich offenbarender Gott• Er fahrt einher mit der wilden 
-Tagd, her rschuftoträuend, erfurchtgebi otond. Dein <?aen ist nicht 
Gesetz und eiferndes Gericht , wie des -ottes Israeals, Abrahams und 
Jacobs, sondern Huld und G-nade sind die 'Läsen, in denen er sich don 
'* renschonk i^d e m  zuncigt #

Bas • Volkstum in allen europäischen Ländern hat ein 
.anderes Bild vor sich gesucht und gefunden* b wir Peer Oynd oder 
Göthee Prometheus und "Piuot oder Delaa Lagorlöffu Göcta Berling be­
trachten, ob wir des müden Lichtere Hauptmann Enanuol uint oder 
dos kräftigen j.andpfarrers 'Tänzen Li1 ligenlei lesen, ob wir Hören 
Kierkegaards Geheimnis der Christen naciüiängen, oder de:- klugen 
Chnmberlain vollkonmenen ’ Knochen tun des Ariers Jesus: iiuior ist es 
Hölderlins " Golm der bessern Uatur " des ' rennciionsohna, in doo 
afeles §lau onslooe seine Erfüllung findet , in dessen Bild alle 
°tröne der Erlebnisse einmünden und zur Huho körnen*



Der menachgewordene Gott, dar oinat und heut und alle Zeit sichtbar 
auf Erden wandelt, als dass Im Fleisch uns offenbarte Wort, der Heiland und Heros, ist das göttliche Ebenbild des einzelnen Volkstun® in Europa, der " Nation " . Dem Erdreich entsprossen und «.loch göttlic chen Ursprungs und Adels zu sein, die Reinheit trots und in der irdi- schenKraft, ist die Sehnsucht und die Verklärung des enge st ««amten 
weiseen Kaosestolses, des Hochgefühls, ein Ebenbild der Gottheit 
selbst su sein •« Wie einer ist, so ist sein Gott " : der Europäer, der 
alle Grossmächte seines Erdkreises überblickt und nebeneinander 
gelten lässt, Göthe, hat diesen Spruch geprägt . wir sehen, er hat 
w’> örtlich recht und nach seinem Erlebnis Europas prägen müssen •Und doch hat er nicht den Hing und Kreis, in dem all diese Götter 
befangen und beschlossen bleiben, das Europäertun seiner selbst , 
anschauen können. Denn was ist es denn, was den strengen Jüdischen 
Monotheismus England, den Gottvater deo Kaiserreichs, den Menschen-»
sohn der.Hasse und Nation , den Heiligen Geist der Heidengottheit
der Parioer-Aufklärer, die Kutter Gottes Roms, alle im Ringe Europas 
eine» nach dem andern hervortreibt ?Aus dem ersten c rist liehen Jahrtausend hat das Abend­
land das Vermächtnis, den Kreuzzug nach deo Grabe in Jerusalem 
unternommen. An diesem Kreuz zug haben sich olle Revolutionen ent­
zündet® Rückblickend gewinnt die Geschichte die dos ersten christ­
lichen Weltalters, plötzlich einen hsü&oxBHx hellen und klaren Leit­
faden und Entwicklungsgang• Die Zeit von Christi Geburt bis zum 
Jalire looo dünkt uns heute ein wildes Chaos , ein düsteres Dämmern 
der '.veltgeschiohte, eine Zerstörung und Unterbrechung der herrlichen 
antiken Kultur. Der Vorhang des Allorhei1igsten im Kompel zu 
Jerusalem zerreißt , der grosse Pan ist tot, klagen die Griechen 
und Cäsar endet die Geschichte toms , nicht nur Brutus hat so ge­
dacht • Auch Fooasan endet aus gleichem Gefühl heraus mit ihm sein 
r.ebenswork der römischen Geschichte • Ratlos steht die heutige 
Wissenschaft vor diesem Rückgang und Verfall. Die .Barbaren brechen 
Bin und ihre zügellosen Schwärme schlagen den Kunstbau in Trümmer.

Aber wenn wir auf Schulen und Hochschulen über das 
Jota spotten hören,tarn das auf dem Konzil von Nicoa erbittert ge - 
kämpft und gerungen wird, ob nämlich Christus Gott ähnlich oder 
Gott gleich sei, so können wir jetzt rückblickend fragen : wie ist 
denn dies Vermächtnis der 5 Grosnmächte in isuropn gekomen .
Hat etwa das Testament, das der Kreuz zeug aus dem Grabe in Jerusalem 
ins Abendland zurüokholt, seine Geschichte , seinen Uordogang ?

1. Das Jota in Nlcea rettet die Göttlichkeit des 
?'enschensohnes gogen dén Gott Vater dos Arlus.

2. Die llunnebschlacht auf den katalnvuilsehen Feldern gegen Attila rottet den freien göttlichen Geist 
des Abendlandes.

3. die Behlacht gegen den Jolaa bei Tours und Poitiero 
rettet

4. Der Polo Petri, das Papsttum rettet die Kirche und 
das jTuttergo11eobild Marions, der reinen Kagd.

.B. des Imp er luns Roma und seine B'iodorherstellung durch 
Karl den Grossen am Beihnnchtstage des Jall ros 3oo 
rettet Gott Vatoro- .oltregieruiig die Gewalt der 
natürlichen Ordnung und lierrscliaft .

lUnf grosse Gefahren erhoben sich von aussen ln diesem 
ersten Jahrtausend gegen den neuen Bund, der auf Golgatha seinen 
Anfang nimmt.

Fünf schwere Kämpfe besteht das Christentum im ersten 
Jallrtausend gegen die Ausoenwelt. Gegen die Bischöfe und gegen Byzanz 
cÄsarpapiomus%bohaupten die Päpste selbständig die Kirclie in Rom •
J)ie Kaiser streiten wieder die Dillkür der Gentes,der einzelnen 
Stämme, wie der Goten und Dachsen, die römischen Kaiser vergeblich, 
der deutsche Karl mit Erfolg. Die lebenzeretörenden, geistlosen 
Gehören Btmla ereilt auf französischen BchlachtfeStd Ihr Schicksal ; 
noch die Geister Oer Erschlagenen ringen auf den katalauntsehen Fel­
dern gegen die Ueberwältigung der abendländischen Geioteofroihett• 
Alla Völker dos Festlandes vereinigen sich, um gegen die Vetfiärtung 
und Verjüdung des Islams su streiten und dem Reichtum der christliche 
Dreieinigkeit und Offenbarung in der uelt gegen die Verarmung durch 
Allah und seinen Propheten Mohammed zu belialten .



Und die Stämme der Angeln und Sachsen wandern ans unter Hengist und 
Hossa nach Enge111and^ um ihre männliche Freizügigkeit vor Fremdherr­
schaft /fu“ r ettefc* undEimangung/. lrJ

Vom *tt£ZTAr~zürifLz&ea hir zart. Kaisertum der Franken wur­
den stückweis die Glied r des Abendlandes gegen äusseren Anprall f..st- 
gestelit. Die ersten drei Jahrhunderte dieses ersten Jahrtausends aber 
bilden d.-*s Samenkorn in allem seinem Reichtum aus: Gottes Wort am Kreuz^ 
daraus aufersteht die Kirche in Rom, es ersteht das römische abedfilän- ; 
dische Kaisertum, die Freiheit der Völker in der Schlacht bei Adriano­
pel, in der Bib•.lübersetzong des T uifila, die Freiheit des Geistes 
in den Kirchenvätern von Origines bis Augustin.

MUT rERGOTt ES . A PST TUM / PIZERUS IK KOK
VA"1 HR R9MISCHES KAISERTUM: DIOKLETIAN
SOHN GhliMAKKNBIlKnmUNG: WULF ILA S
HEILIGER GEIST KIBCHEBVAE73R OFIGIKKQ AUGUSTIN §
MAHNESFREIIIEIT GEKMAüEHrUEIUEIT

Ausgesprochen wird diese Stuktur, die Christus seinem Volke geben will 
unter Konstantin. Seine Bekehrung, das Konzil von Bizaea mit der Nie­
derlage des Arius, die Verlegungjseiner Herrschaft nach Byzanz, durch 
welche das Papsttum in Rom frei wird, das sind die entscheidenden, be­
wussten ^usdrücke des neuen Zeitplans «

Mit diesen Ereignissen ist die christliche Zeitrechnung 
allerest möglich geworden als allgemein europäische Zeitrechnung. Von 
325 bis zu den Franken müssen die Teile des IJicaeanischen Glaubensbe­
kenntnisses gerettet werden vor der Aussenwelt: d. h. das Christ mEtum 
als Ganzes muss sich gegen alle Geiahten die von aussen kommen, selb­
ständig machen. Das Christentum muss zeigen dass es ///.e/ j . dem Gegner 
gewachsen ist. Von 325 ab entbrennen mIso die Kämpfe gegen:

1. die Feinde der Kirche( hlg. Ambrosius bis zum Bilder////,
streit 787)

2. die Feinde des Geistes(Hunnen 451 bis 955)
3. der Freizügigkeit 6Auswanderunr; d-r .ngelsachsen bis

zu den NormannendbO bis 1066)
4. des Kaisertums (Alarich in hom bis Karl d.Crossen.)
5. die Feinde des ^ohne3 ( der Islam 622bis I092(Cid))

Von Nizaeä also bis zum ersten Kreuzzug , von Athanasius und Konstan­
tin bis zum Cid Campeador und Gottfried von Bouillon erstreit et Europa 
sein-.-s Uesens freie nrt.Es macht sich gegen eine eit von Feinden selb­
ständig im Strudel dieser Welt. Das Samenkorn hat in den ersten drei 
Jahrhunlcrten den orbis terrarum, in Erdkreis gedüngt und befruchtet 
von seinen Geheimnissen, sich ausgebildet. Das /̂aus das neuen Bundes 
at vom &reaz bis zum Konzil von Ric&ea seinen Bauplan erhalten. Dieser 
Zeit der °ammlung folgt die Zeit d r Zerstreuung d r PrühsaAt . "Wo 
kein Zaum ist , wird das Gui verwüstet''. Ach; Jahrhunderte bauen an 
diesem Zaun gegen die Barbarei. Als er aufgerichtet ist, da ist uro- 
pa das erste und einzige selbständi ;c Volk-rhaus uf .rden. Seit 
den vreuzzügen ist der Ridderkehr der Barbarei im Abendland gesteuert. 
Hier werden fortan nie mo:.r die f-, ach; en nellor die letzte Zuflucht 
für die Weisheit werden, so wie die imbehüteten Griechengenien, wie 
Aristoteles ^ebenswerk nur Zufall in iVe3lersohlen reitet. Kein Reichs­
recht kann mehr verfallen wie das Corpus iuris Roms. Und keine Tempel 
stürzen in unwiederbringliche Rächt wie der ihr Juden in Jerusalem. 
Kein Volkstum in Kuropa wird mehr sterben wie einst, wie einst El rus- 
ker, Mazedonier und Goten. Zeit 1^00 behaupten selbst die ^elten, ja 
die Basken und Albanesen ihre Nationalität bis auf den heutigen ag.

Aufgerichtet is . damals d ;:r hing , aus dem kein Glied mehr 
verloren geht, es sei lern, da sjbs bewusst herauszubrechen trachte mit 
besonderer Zeitrechnung. Und seitd m so die äusseren Gefahren übirwun 
den und Europa an der Spitze der Erdteile marschiert, beginnt die Aui
einndersetzung des Finginuern in seine/ Gestalten. Res nach/ aussen e
R i n g  ist gliedert sich innen zum R e i g e n  , jeder Europäer 
schlingt sich im Laife des Lebens durchdiesen Wechseltanz hindurch, 
jedem leuchten alle sieben Sternbilder , jedes zu seiner Zeit.

Heut schlägt der Ki-ie^ dem Abendland die Mittel aus der 
Hand . mit denen sie ihre Vorherrschaft auf Erden errichtet. Europa 
verarmt.Das Abendland wird .eie rt „ das^ alle die Empörungen das Gr 
will es nicht von dieser heit bleiben dürfen: Europa wird zur Kf
zur Mutter für die andern Erdteile alle , das Ebenbild der Fülle .
zu. dem'nun Russia, Asia , Afrika , Azstralia und Amerika hinstreV 
werden.


